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ee Montag, den 22 Januar 1844. 
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Bean n tem ach u n 9% 4 5u, Ta Ibre Majeſtät die Königin haben eine unruhige 
NTA Vorſites 11 5 Nacht gehabt, doch iſt der Verlauf der Krankheit. 
e ee Vene, Den , Fange delt . 0 
„E, Wirte, ii Nile ee gü. warten. Ber 5 . 

ae Fee gente (gez.) Pr, Schönle in. Dr. v. Stoſch. 


Verden, welches wir dem 8. 0 unteres States gema Obe Majeſtät die Königin haben in der Nacht 


Werne bekannt machen n 0 n Stunden geſchlafen, das Fieber hat be⸗ 
Stettin, den Sten Januar t8 (6. ein paar 8 ‚ da 

Das, Bi Berlin⸗Stettiner dentend nachgelaſſen, und der Aus ſchlag macht 
11 e e th ſieinen regel 8 igen Verlauf, ſo daß der Zuſtand 


aan Berlin, n Jannar. x Inu vollkommen befrirdigend iſt. 
Se. Majeſtat der König daben Allergnädigſt Berlin, den 18. Januar 1844. - 
t — ar — srritorath; Sulzer zum (gez.) Dr. Schönlein. Dr: v. Stoſch. 
imen Regierungs- und vortragenden Natpe Berlin, vom 20. Jauuar. 
im Miniſterium des Innern zu ernennen; ferner Se. Majeſtät der König haben Allergnadigſt 
dem Kammergerichts⸗Rathe von Bayer. die geruht, dem Seidenwaaren -Kabrifanten N 
uurrienen des Staats⸗Anwalts bei dem Ober“ Meyer, Mitinhaber der Seiden⸗FJabrit W. A. 
uſurgerichte kommiſſariſch rn. Di und Meper Sohne zu Berlin, den Charakter als Kom⸗ 
N ensburg merzien⸗Rath zu verleihen; an der Stelle des ver» 
. Konſul daſelbſt zu ernennen. ſtorbenen Preußiſchen Vice⸗Konſuls Freerk Dirks 
Nachvem Ihre Majeſtät die Königin ſeit meh- Fontein in Harlingen den dortigen Kaufmann 
reren X n ir Fontein Fr. zum Viee⸗Konſnl daſelbſt zu 
zu 1 e. atten, 922 ernennen. Fa 
Aten ſich „Huſten mit Fieber verbun Das ate Stück der diesjährigen Geſetz⸗Sammln 
Dazu; am geſtrigen Vormittag gab ſich die Na⸗ t bt ul erhöchſten Kaligetg Ordre Ne PR 


ur der Krankheit durch einen reichlichen Ausbru No. 2410 vom 24. November v. J. die Amortiſation 

tige der zins baren Kapitals⸗Schuld der Stadt Elbing 

— . de Koni in a an sten 1. Dezember v. J. wegen eines feſt⸗ 

Ihre Majzeſtat die ui e ri etzenden Prakluſiv⸗Termins zur Einreichung von 

n fe 
e been f f 1 08 7 * Sa 970 ra Do 5 
g 1 8 R e-Seehanſenſche . 

TTT 
lich, und giebt zu keinerlei ale Veran Damer Kriegs und Domainen, Kammer vom A 

2 erlin, den 18. Jannar 84s Bere 6, den genannten Kreifen aufırle 8 

Vekls“ (gez.) Dr. v. Stoch. Friess, Contrſpution; dad ak 


No. 2412. von demſelben Tage, Beſtimmung a. eſeript 1., Deze v. 8 

"Berjeniden Rigierung, RL . u c Eiben en 8 

rfobren in. „Landes⸗Ehef zugleich auch „Oberſt⸗ 

No. 2413 die Verordnung von demfelben Dato, mes burggrafenamt des Rönigreiche an den bisherigen 
gen Feſtſtellung des Wispelmaßes; und wiederum 


No. 2414. vom 22ften deſſelben Monats und . ri iger Zulage von 2000 Fl. Conv.⸗Münze 


welche bei den aus Staats, Fonds unterbaltenen angenehmen dem Giefigen 
Gerichten Pan Salarien-Kaſſe und die De⸗ rreg Nan erachtet dieſe Ernennun dien 
pofital-Ka e verwalten. 5 vi; vesverfaffung- als der alt erge⸗ 
3 a r ar . e ne anz entgegen, weshalb ſich, wie 
ien als pupillen⸗ und depoſitalmaͤßige Sicher⸗ En ; 8 
beit betreffend; und 2 big n Sta & augen Depuf ati n der Böhmiſchen 
No. 2416. vom demſelben Tage, wegen Bestrafung Stände nach W. Zum von Seiten 
der Eontraventionen gegen die Kontroll orſchrif- des \ 2 eſchluſſes 
ten der über die Mabl, und Schlachtſteuer erlaſſe⸗ en. — bezug des 
nen Orts-Regulative; weiter a: Dbberſtb ggrafen gräflichen 
No. 2417. die Verordnung ven demſelben Datum, Do 


das Verbot der Ebe zwiſchen Stief⸗ oder Schwie- ; Geſammtbelaufe von 10,000 Fl. 
ger⸗Aeltern und Stief⸗ oder Schwiegerkindern be⸗ weilen in den Säckel der Staatskaſſe was man 
treffend, und endlich 8 a. e- gegen die beſtehenden ’ 
No. 2418. die Aller boͤchſte Kabinets⸗Ordre vom glei. ebenſo geg ehen 
chen Tage, betreffend die Nichtanwendung ve 40 er bt 
Tit. 23 Th. Aber n Gerichts⸗Ordnung au s. ö Hofkommi 
U 


oͤgende d Pfarreien. Auftrag ha n fol, a 5 
vermoͤgende 3 Er übertretuggen auf das Teefiaße nachzuforſchen. — 
München, vom 13. Januar. e N 


Erzherzog Stephan iſt der einzige ann, der die 
(D. A. 3.) Bettina s neueſtes Buch: „Dies abe en deen ge 14 einerſeits da; 
Buch gehört dem König! iſt feit wenigen Ta⸗ N 15 
gen durch polizeiliche Berfügun bier verboten dererſeits aber demſelben n ein die 
worden. Dies erreget hier engel da man leitung über die politiſchen, ſondern über 
weiß, welche eiuflukzeide Freunde die geiſtreiche Landesbehörden und beſenders über fene des 
Verfaſſerin hier hark. Melſtairs eingeräumt werden warden, Venn wag 

Prag, vom 5. Januar. auf der einen Seite durch die Civilverwaltung in 
Weſ. 3.) Wer die Organiſation der Defter- Angſt und Schrecken verletzt wird, das erlaubt fi 
reichiſchen Strafhäuſer kennt, weiß nar zu wohl, andererſeits mancher übermüthige Offizier, im 
daß fo mancher durch jugendliche Unbeſonnenheit Wege einer oft unverdienten Projection zu einem 
oder Uebereilung dahin verurtheilte Uebelt äter Porke d’epde gelangt, gegen ruhige friedliebeude 
als vollendeter Auswurf der Menſchheit dieſe Bürger. 2 290 eee 2 m 
Univerfitäten der Gaunerei verläßt; eßhalb darf Paris, vom 14. Januar. m: 
man ſich nicht wundern, wenn man die von Jahr Saͤmmtlichen Regimentern der Garniſon iſt der 
zu Jahr zunehmende Verſchlechterung und Ver- Befehl zugegangen, > aus Anlaß der Inan⸗ 
wilderung der unterſten Volksklaſſen gewahrt. Ab. gmration der tatue Moliere's auf der Rue 
geſehen davon, daß ſich das Landſchulweſen Böhmens Richelieu konſignirt zu bleiben. 
in einem Zuſtande befindet, welches den erſten Hao re, 12. Januar. Die neueſten Nachrichten 
Grund zu einer immer tiefern moraliſchen Sitten- ans. Martinique beſtätigen eg leider, daß das 
vernachläſſigung legt; fo iſt andererſeits das Pie Fieber daſelbſt mit großer Heftigkeit herrſcht. 
Branntweintrinken, die Lotterieſucht und dag Ha- e Seeleute von den Handels⸗Schiſfen nd vor. 
zardſpiel zu einer fo erſchreckenden Höhe gediehen, ugsweiſe davon ergriffen worden. Auch im 
daß ſie wahrlich nicht mehr Peſte ert werden kann⸗ Fort ⸗ Royal fanden mehrere Todesfälle dur 
— Was das arme Landvolk erübrigt, das ſangen dieſe Krankheit ſtatt. Der Europäiſche Handels⸗ 
in den ärmeren Kreiſen Böhmens die faſt auf ſtand dürfte wohlthun, dies zu berückſichtigen und 
edem Dominium als Krämer oder Brauntwein⸗ wit ſeinen Ausrüſtungen für Martinique vorſich⸗ 
ner anſäſſigen Juden aus; — in den reichern zu ſein, denn die Fremden ſind gewohnlich zu- 
Kreiſen dagegen unterliegt der wohlhabendere don dem Uebel befallen. 5 
Bauer den Vebrückungen und Erpreſſungen des Calais, 10. Januar. Es wird hier ſchon 
Wuethſchaſtabeamten. Wie es mit der Jukanft ſeit längerer Zeit ein arteſiſcher Brunnen unter 
werden wird — Gott weiß es allein! Denn, ſtatt Feitun des berühmten Ingenieur Herrn Mulot 
die aufgeregten Gemüther zu beruhigen, hat das gebohrt der bekanntlich auch den arteſiſchen Brun⸗ 


nen zu is gebohrt hat. Man iſt jetzt bis auf 
eine Tiefe von 300, Metres (faſt 1000 Fuß) ge⸗ 
kommen, ohne jedoch auf Waſſer zu ſtoßen. Herr 
Mulot hatte dies vorausgeſagt und der Vertrag 
mit ihm war ſogleich au Diele Tiefe geſchloſſen. 
Bis jetzt haben die Koſten 36,000 Fr. derurſacht. 
— neue hundert Metres werven für den Metre 
Fr. nöthig ſein, was abermals 30,000 Fr. 
beträgt. Indeß iſt man ziemlich ſicher, daß man 
innerhalb der 400 Metres Waſſer finden wird, 
da die Kreidelage, in der man ſich jetzt befindet, 
chon eine graue Farbe angenommen hat, ein Zei⸗ 
chen, daß fie ſich dem grünlichen Thonſande nä⸗ 
t, der die Waſſerlager hält. Man iſt bei die⸗ 
er Bohrung zuerſt 72 Metres durch Kies und 
Thon mit dieletn verſetzt r dann kam 
man auf Kreide, und das Lager war über 200 
etres ſtark. Man ſieht alſo, daß Calais auf 
einer ſehr feſten Baſis ſteht. f 
Liſſabon, vom 3. Januar. 
Die Königin hat geſtern die Cortes in eigener 
herſon eröffnet. Die Thronrede, welche ſie bei 
dieſer Gelegenheit hielt, eh und unbedeutend; 
e iſt, daß dieſelbe der Spaniſchen 
Wirren mit keiner Sllbe erwähnt. Weber ihre 
vorjährige Reiſe nach Alemtejo und Eſtremadura 
re die Königin, daß fie hoffe, dieſelbe werde 
nicht ganz ohne Nutzen geweſen ſein für das 
Volk in jenen Gegenden, deſſen Lopalität und 
Liebe und Achtung für ihre Perſon ſie die öffent⸗ 
liche Anerkennung nicht verſagen könne. Der 
einzige Satz der Thronrede, welcher außerdem 
200 Erwähnung verdient, iſt derjenige, der die 
Verhältniſſe zum Papſte betrifft und alſo lautet: 
Ich hege das zuverſichtliche Vertrauen, daß die 
Unterhandlungen mit dem heil. Stuhle binnen 
Kurzem ohne Verletzung der Rechte der Krone 
und unter gebührender Berückſichtigung der Be⸗ 
dürfniſſe der e Kirche werden zu Ende 
ebracht werden.“ Der auf die Finanzen bezüg⸗ 
iche Paſſus verſpricht Vorlegung des Budgeks 
und, wie gewöhnlich, auch ſolch r Maßregeln, 
welche ſich als geeignet und nothwendig darge⸗ 
ſtellt haben, no rch dann freilich der Phantaſſe 
ein weites Fel offen gelaſſen wird. 1 
8 en 13. Janua. 
Nachdem die Engliſche re für die innere 
Korre pondenz betunnttich e Jah kann Tag be 
reits auf ein Minimum von 1 Penny herab siegt 
auswärtige eingetreten, und zahlt ſonach vom 1ften 
d. ab unter Anderem ein Brief von England nach 
Samsung, ee and Bremen wu noch 6. penes 


Kr Ronftahtinupel,; vom 20. Dezember. 9 2 
a Kr A. J.) Das Journal de Conſtantinople, das 

offizielle rgan der Pforte, enthält in feiner letz⸗ 
en Nummer einen nicht unintereſſanten Artikel über 


} 


den jetzigen Zuſtand der Türkiſchen Armee, 
in welchem es dem Publikum mit der ihm eigenen 
Suade die Licht- und Schattenſeiten derſelben 
ſchildert. Ueber die meiſten Hauptpunkte feines 
Artikels faſt ganz mit ihm einderſtanden, bifferi» 
ren doch unſere Anſſchten mit den ee über 
einige höchſt wichtige verſelben. Wir erlauben 
uns daher, bier vorerſt einige flüchtige, kurzge⸗ 
faßte Bemerkungen über dieſen Gegenſtand zu 
machen, beabſichtigend, ihn fpäter gründlicher und 
ausführlicher zu behandeln. Wir geben dieſem 
Journale zu, daß der Großſeriasker Rifa-⸗Paſcha 
das Meifle zur Reorganiſation der Türkiſchen 
Armee beitrug, daß die Ausbildung des Soldaten im 
— — einen genügend iſt, daß der Türkiſche Soldat 
hochſt willig ul intelligent iſt, daß die Hauptfhwäche 
der Türkiſchen Armee in der vernachläſſigten Ause 
bildung der Offiziere (vorzüglich der höhern) liegt, 
daß die Militairſchule, beſtimmt zur Erziehung 
von Offizieren für die Armee, nicht Das leiſte, 
was ſie bei einer zweckmäßigern Organiſation 
leiſten könnte, daß, was die einzelnen Ya engat⸗ 
tungen betrifft, die Infanterie, gebildet durch 
Franzöſiſche Inſtruktoren, gut iſt, namentlich die der 

arde, daß die Osmaniſche Cavallerie, obgleich 


in frühern Zeiten die berühmteſte der Welt, jetzt 


im Vergleiche zu allen übrigen Waffengattungen 
auf Einer viel tiefern Stufe als jene ſteht. Das 
ournal de Conſtantinople fest nun den Haupt⸗ 
hler der Türkiſchen Kavallerie darein, daß ſie 
nur aus Einer Art beftehe, nämlich der leichten, 
während die Europäiſchen Mächte drei Arten hät⸗ 
ten, die leichte, die gemiſchte und die ſchwere. 
e hegen wir jedoch eine von ihm verſchiedene 
nſicht. Wir erinnern zuerſt an einen jetzt in 
der Taktik obenangeſtellten Grundſatz, daß, je 
leichter und gewandter eine Kavallerie iſt, je 
ſchneller ſie agiren kann, ſie deſto mehr auszurich⸗ 
ten vermag; ferner, daß die Menſchen, Pferde 
und das Klima der Türkei nur die Errichtun der 
leichten, höchſtens noch der gemifiöten Kavallerie 
geftatten, daß es gerade die leichte Kavallerie 
war, welche in den Blüthenzeiten des Osmani⸗ 
ſchen Reichs die ſchweren Fränkiſchen Eiſenmän⸗ 
ner ſchlug, daß der äußere Feind, von dem jetzt 
die Türkei am meiſten zu fürchten hat, Rußland, 
r keine Cüraſſſere, fe us leichte und ge⸗ 
miſchte Kavallerie gen ie ins Feld ſchicken wird. 
Der ſchlechte Zuftänd der jetzigen regulären Tür⸗ 
liſchen Kavallerie beruht, nach unſerer Ueberzeu⸗ 
ung, hauptſächlich auf ihrer vernachläffigten In⸗ 
Aru tion, auf dem Mangel an tüchtigen Europ. In⸗ 
ſtruktoren, um dieſe Waffengattung in die Kunſt 
der Europsiſchen Reitertaktik einzuweihen und eine 
1 7 Grade in dieſem Punkte wurde die Tür⸗ 
iſche Kavallerie — ob durch Zufall, ob abſicht⸗ 
lich, in der Ueberzeugung ihrer natürlichen Treff⸗ 
lichkeit, laſſen wir dahingeſtellt fein — ſtiefmütter⸗ 
licher als alle übrigen Waffengattungen behandelt, 


Ein anderer Fehler der Kavallerie ſcheint uns 
darin zu ſuchen zu fein, daß faſt die ganze Ka⸗ 
vallerie einſeitig mit Lanzen bewaffnet iſt, und 
in ihren Regimentern die Leute aus den verſchie⸗ 
denartigſten Völkerſtämmen, wie fie die Conſerip⸗ 
tion liefert, zuſammengeworfen ſind, ſo daß der 
ine häufig nicht die Sprache des Andern ver⸗ 

eht. Die einzelnen Corps ſollten nur aus glei⸗ 

chen Völkerſtämmen, wie in frühern Zeiten, zu⸗ 
ſammengeſetzt ſein (man nebme ſich hitrin die 
muſterhafte Kavallerie Oeſterreichs zum Beiſpiel), 
und dieſen die ihnen natürliche Kaffe gegeben 
werden. So z. B. bedient ſich der Kurde der 
anze, während fi mehrere Volker Anatoliens 

und der Europäiſchen Türkei mit Säbel und Pi⸗ 
ſtolen oder dem Karabiner zu Pferde zu verthei⸗ 
digen pflegen. Ueber die Artillerie ſagt jenes 
A de daß ſie, obgleich e doch zu ſchwer ſei 
ür die Türkei. Die Türkiſche Artillerie iſt, nach 

Dem, was wir bier bei vielen Gelegenheiten mit 
unſern eignen Augen ſehen konnten, unter der 
Leitung der Preufiachen Juſtruktoren zu einem 
Grade von Vollkommenheit gelangt, welcher wen 
nig mehr zu wünſchen übrig läßt, die höhere wiſ⸗ 
ſeuſchaftliche Bildung der Stabsoffiziere ausge⸗ 
nommen, Die Artillerie iſt der Glanzpunkt der 
Türkiſchen Armee. Was ihre Schwere betrifft, 
ſo bedient ſie ſich Geſchütze von 4, 6, 8, 12 bis 
24 Pfunden. Unter ihnen jedoch iſt die Anzahl 
der Seiten ans mittlern Geſchütze beiweitem-vorz 
wiegend. Während die Türkei noch en 
hat, wenden die meiften Europaiſchen Staaten 
dieſelben den ac mehr an, Mithin hat die 
Türkiſche Artillerie eben fo leichte, ja noch leich⸗ 
tere Artillerie als die Europäiſchen Mächte. Mit 
diefen leichten Geſchützen kann ſie die Kurden, Al⸗ 
baneſen und Libaneſen in ihren ſteilen Gebirgen 
bekämpfen. Was ihre äußern Feinde betrifft, fo 
ſteht unter ihnen, wie ſchon geſag, Nußland oben 
ans Seinen im Felde gebräuchlichen 8⸗ und 
12-Pfündern und 20pfündigen Poſitionsgeſchützen 
hat die S0 Artillerie gleiche entgegen zu 
ſetzen. Daß aber die Türkiſche Artillerie 1 Ge⸗ 
Lang von dem verſchiedengrtigſten Caliber be⸗ 
dient, Das grade gewährt ihr den Vortheil, fie 
nach den ihr gegenüberſtehenden Feinden und dem 
Terrain auswählen zu konnen. Ferner wurde von 
den Preußiſchen Juſtru toren auf die leichteſte 
Beſpannung und Bauart der Lafetten und Wa⸗ 
gen, inſoweit fie. anwendbar iſt, geſehen. Auch 
muß hier noch bemerkt werden, daß die Türkiſchen 
auge erde ſo ausdauernd, gelehrig und gewandt 
nd, daß ie zu jeder Art von Geſchützen, eben 

ten und mittlern wie auch zu ſchwe⸗ 

erm iſchte Nac richte ge %, 
‚Berlin, 15. Januar. Die c e 6 

Tages iſt, daß in Folge des allerhochſten Beſcheids 


15 > Den: 


ſo gut zu 3 
Li verwendet werden können. 
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Vexfaſſer des Stadtverordneten⸗Kake 


auf die Immediatvorſte des Ge Inten- 
danten von Küſtner, Meyer eee Wege lens 
Demiſſion eingereicht bat. Man iſt natürlich ſehr 
efpannt, wie ſich dieſe Theaterwirren loſen werden. 
eperbeer, im Beſitz eines ſehr großen, erer bten 
rivatrermögens, das durch ſolide und ökonomiſche 
Zerwaltung noch ungemein vermehrt iſt, hat na- 
türlich wenig ſinanzielle Rückſichten zu nehmen. 
Auch zwiſchen dem Grafen Redern und Spontini 
fanden ähnliche Wirren ſtakt, und der Miniſter 
des Königlichen Hauſes, der Fürſt von Wittgenſtein, 
dem beide Herren in letzter Inſtanz untergeordnet 
waren, pflegte zu ſagen: dieſe Theatergeſchichten 
machen mir mehr zu Ihe als mein geſammtes 
Miniſterium. Wie man hört, hat Herr von Küſtner 
in voriger Woche die Theater „Jahresrechnung 
abgeſchloſſen, und einen Ueberſchuß zwiſchen Aus⸗ 
— und Einnahme von 20,000 Thlr. herausge⸗ 
racht, ein bei uns unerhörtes Reſultat, welches 
an das Bewunderswürdige grenzt, wenn man be⸗ 
denkt, daß das groſſe Opernhaus nicht benutzt 
5 l 3) NE ET, 
Berlin. chl. Z.) Da Herr Bend. er 
verordneten Aion, ſich 
u einer Communal⸗otabilität emporgeſchwungen 
hat und von ihm verdientermaßen ſo viel in den 
A dg Blättern die Rede iſt, ſo will ich Ih⸗ 
nen doch einige Notizen über den wackern Mann, 
hier aufzeichnen, Daniel Alexander Benda 
gehört einer hieſigen, geachteten und weitverzweig⸗ 
ten jüdiſchen Familie an, deren Mitglieder ſamm 
und ſonders etwas Originelles haben und ſſch 
nach verſchiedenen Seiten hin verdient machten. 
Er war früher Lederhändler und zog ſich mit 
einem bedeutenden Vermögen zurück, um ganz 
ſeinen ee ungen, der been 
und der Staatswi enſchafß, zu leben, Einige 
ſehr originelle, aber auch ſehr ſrürmiſche Pro- 
waren d. „der Krieg im Oſten,“ „die Felizier⸗ 
waren das Reſultat dieſer Muße, bis endkich der 
thatkräftige Mann (er mag Anfang der Sechziger 
fein) in der Thätigkeit für ein wohlgeordnekes 
Communalweſen ein eben fo ergiebiges, als dant- 
bares Feld fand. Uebrigens iſt fein Aeußeres 
ungemein markirt, ein ausdrucksvoller Kop auf 
rü ige Geſtalkt. Man rühmt nicht blos fei 
Freiſinnigkeit, ſondern auch ſeine Woyltbatigkeit, 
die er — ein Philantrop — ohne Rückſicht auf 
Confeſſionen auzübt. — Die Ernennung des 
Herrn Grafen von Stollberg zum Präſidenten 
des Conſiſtorinms in Schleſten, hat hier ungemei⸗ 
nes Aufſehen gemacht; man ſpricht davon, 
daß in andern Provinzen dieſelbe Pro⸗ 
edur, d. b. eine Trennung in der höch⸗ 
en Behörde, ſeweit fie die Auffihtüber 
das kae e che Kirchenweſen führt, 
ſtatt finden Dies wäre ſehr wichtig und 
Sefa 3 al 299,1” 


ET a3 a Mit dem Perſonal des Ober⸗ 
2 lien bedeutende Veränderungen 
vorgenommen werden. Die Beamten, welche bis⸗ 
her das Collegiüm bildeten, waren bekauntlich, 
wegen ihrer anderweitigen Stellung ſchon hin⸗ 
50 ich mit Arbeiten verforgt, ſo daß die ‚Ser, 
te, welche Here dieſer neue Wixkungskreis 
auferlegte, gewiſſermaßen nur in den Maßeſton⸗ 
den er ade werden konnten. Ungeachtet der 
vorgefaßten Meinung find nun aber ſo viele Bes 
werden eingelaufen, daß von einer ſchnellen 
bfertigung derſelben keine Rede mehr ſein konnte. 
Der Umſtand, daß die Erkenntniſſe des Ober⸗ 
Cenſurgerichts für die Cenſoren nicht als maß⸗ 
gebend angeſehen wurden, baben. viel dazu bei⸗ 
Eirsgen. die wohlthätigen Folgen dieſer Gerichts 
inrichtung zu hemmen. LEE 
Von einem Abbe Combafot, „apoſtoliſchem Mise 
fonär., wie er ſich Bene Mr En neue, — wohl 
ie heftigſte Streitſchrift erſchienen, welche der 
Kam faulen Kerns und Univerſität hervorge⸗ 
rufen bat. Abbe Combalot behauptet, die katho⸗ 


liſche Kirche ſei in Frankreich noch in weit ſchlim⸗ 
meer Rage a 18 Polen, N babe 
feit den vie tig Wee ihres Beſtehens mehr als 
8010 Millionen Menſchen verſchlungen u. ſ. f. 
olgendes find einige Definitionen, die er vom 
dem Lehrmonopol der Univerſität giebt; es iſt „der 
Mord der unſchuldigen Kindlein durch Herodes“ 
ein Saturn, der ſich von dem reinſten Stoffe 
der Seele des Kindes nährt, und ſich mit den 
Thränen der Mütter tränkt“ — „ein Eber, der 
das Feld von Mariens letztem Sohne verwüſtet⸗ 
— eine große Maſchine, welche die Hölle or 
Vernichtung der Religion erfunden /, die aber Abbe 
Tombalot bereits ans den Fugen gehen uud ein⸗ 
en ſieht. „Dann (ruft er aus) werden, wie 
am Tage des Durchgangs durch das rothe Meer, 
die Pharaonen des Monopols unter den Fluthen 
Sn entlichen Unwillens verſchwinden, und der 
gen der Univerſität, der unfere 1 ven 
RT unter dem Zujauchzen der Enge 
* uſchen zuſammenbrechen.“ — „Sie iſt ge⸗ 
fa en er mit Den weiter fort), die 
Motze Babylon, nie die Erde verderbte: ft ben 
Palläſten, 5 die Leidenſchaften predigte, 
t der unt 25 \ 2 und hat die Eule ſich eine 
Juffucht geſucht.“ Das Journal des Debats fragt, 
u jene, „ſtolze Babglon⸗ die Univerſität vor⸗ 
fei en ſplle, wer dann wohl die Böcke und Eulen 
rd) auf ihren Taümmern nicheraulohen, 
Die Amerikaner ſind doch weit praktiſchere Meu- 
ſchen als wir. Warum ſoll die un Be — 9 5 
nen 1 e ur Wagen⸗ 
8 + nutzbar gemacht werden könne 
ber Amerikaner hat dieſe Kraft uu * 
Er nimmt auf den Stationen der Bahn 


friſche mug dieſe Milch wird in große Fäſſer 


8 in de ſich Schaufelxäder beſinden, die 
a 1 ; mit den Ei Waden 
en, auf welchen die Fäſſer liegen, in Verbindung 
ehen und durch die Kraft, welche den Wagen 
treibt, ebenfalls umgetrieben werden. Dadurch 
erreicht der Mann ſeinen Zweck. Friſche Milch 
nimmt er unterwegs auf der Bahn ein, und mi 

Daremeter and Tpermometerſtan; 
bi C. F. Schuls & Comp. 
Er a Mittags Abende 


Januar. S b. Ur. „72% Ubr. I 10 Ubr. 


= * 7 5 — 

iu 318.1 33311“ 334,91 333,36” 
Bere 0 e 8 
anf 0 b teduzixt, 920. 327.02 DE 
Thermometer (49 en 


nach Röaumur. (20. 


heate r. 
Mittwoch den 2iſten Januar 
"Ei zum Beneſiz für Herrn Grauert: 
Der Vicomte von Letoriéres, 


oder 15 
= Die Kunſt zu gefallen. 
Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen nach dem Franzoͤſiſchen von 
ie Carl Blum. 52 

In den Zwiſchenakten des Luſtſpiels: 
? e fang. , 
1) Der Zigeun ahr Lied von Reiſiger, geſungen 
2) La Zarantella,. Ariette von Roſſinſ, geſunge von 
. . Con rade 2 a Her 
3) Duett von Roſſini, gefungen von Dem. Steinau 
und Herrn Voß. . b 
C. Gerlach. 


Der geneigten Tbeilnabme eines hochverehrten Pu⸗ 
blikums empfiehlt ſich ergebenſt 7 
1 Leuis Grauert. > 

Es hat ſich ſeit Jabren der bieſige Frauen⸗Verein 
der ausgezeichneteſten Beweiſe der Guͤte und des Wohl⸗ 
wollens der Frauen und Jungfrauen unſerer Stadt zu 
erfreuen gehabt, wenn derfelbe um Einreichung von 
Arbeiten zu einer Werloofung bat, deren Ertrag wäb⸗ 
rend der Dauer von 2 Jahren zur Milderung der 
Noth hieſtger Armen beſtimmt war. 


Auch in dieſem Jahre haben wir die Abſi * 
Si 


vr. 


——— 


Verlogſung in den ersten Tagen des Monats 
Ra 1. daher die Frauen, Jungf 
und Gönner unſeres Unternehmen, uns mit gewohn. 
ter Güte mit Arbeiten und 
geneigt zu unterſtützen, und 
zeichneten Frauen einzureichen, 
gen jede Gabe bis zum Aten April. 
nehmen bereit ſein werden. 
Stettin, den 18ten Januar 1844. 
Der Frauen- Verkin. 1 51 
L. v. Bonin. C. Bocblendorff. L. v. Wrangel. 
H. v. Thadden. 5. Maſche. Ch. Kölpin. 
v. Pfucl. Fr. Pisſchky. C. v. Kameke 


entgegen zu 


Aiterariſche and Baift» Anyeigenl ı) 1 


So eben erſchien und iſt in allen Buchh 
in | tettik in der Unterzeichneten, zu haben: 5 
Der Waſſer⸗Thierarztt 


bei den Krankheiten des Rindviehes, der Schaafe ve. 
Von F. V. Kobdbe. 8. broch. 10 fghr. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung 


— Leou_Saunier.) Lö 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Steiti n. 


Ja der Unterieichneten iſt zu haben: 5 
Math und Hülfe für den Landmann in 


0 Naffen- Fahren, 
Eine Sammlung von’ erfahrenen Landwirthen mitge⸗ 
theilter Anweiſungen: naſſe Felder auf die leichteſte und 
ſicherſte Art trocken zu legen, die Erndte der Halm, 
früchte und Futterkraͤuter in naſſen Fahren glücklich zu 
beendigen. Puppen, Kleereiter und Klechittten zu ders 
fertigen und anzuwenden, felbit naß ge Fut · 
terkraͤuter und Wige gut zu erhalten, Grummet 
noch im Spaͤtberbſt zu trocknen und ausgewachfenes, 
unreifes ze. Getreide zu gutem Brodte zu verbacken. 
Ven Tb. H. Wachsmuth. 8. Geb. 10 far. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


’ 
in Stettin. 


Abonnement 


mit Erwerbung der Musicalien als Eigen- 
thum, Prospect gratis. 


C. Bulang, 
95 r. Domstrasse No, 799, 
Der lob ge . 
Die Verlobung meiner Tochter Emilie mit dem 


Schmiedemeiſter Herrn Wilbelm Dreyer, beehrt ſich 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen 
anttz⸗ 1 6 € 8 


Emilie Kleſch, 
Wilhelm Dreyer, 
Verlobte. 


BEER REIT? 0 

Den beute Abend um 7 Uhr er olgten Tod meine 

5 Nasen Leutz Stephan beebre ich mich theilnehmen⸗ 
den Freunden und Fee ſtatt beſonderer Mel 
du „ hierdarg ergebenſt anzuzeigen. 

N "Stettin, den 20 fen Jauner 1844. l < 
Die Wittwe des verſtorbenen Schiffs Eigner 

ö Stephan. 


Berichtliche Vorladungen. 
Edietal⸗Citat ton. 

Die von dem Koͤnigl. Banco⸗Comptoir in Stettin 
unterm ziſſen Auguſt 1843 sub No. 3140 ausgeſtellte, 
im Caſſen⸗Journal Fol. 48 und im Haupt: Kaſfendache 
Fol. 6 eingetragene Anweiſung über 2000 Thlr. Preuß. 


andlungen, 


Cour. jablbar durch das Königl. Haupt⸗Baucb⸗Direk⸗ 
verium uu Berlin an den Kaufmann Carl S. Reimann 
zu Berlin, it dem Letztern, verloten gegangen 
„Auf deſſen Antrag werden daher alle Diejenigen, 
welche an die gedachte N als Eigenibümet, Ceſ⸗ 
onarien, Pfand» oder fonflige Bejef⸗ nbaber Anfprühe 
zu haben ve meinen, hierdurch aufgefordert, ihre vers 
— 2 Anſprüche binnen 3 Monaten und ſpäteſtens 
n dem a 17 1 54 nnd 


den 2Sfen Februar 1844, Wermittags 11 he, 
dor dem Dcpulitten, Ober-Laſpesgerichts⸗Referendarius 
von Loeper II. in unſerem Geſchäͤftslokale angeſetzten 
zermine aammelden und in beſcheinigen, widrigenfalls 
ih den damit eın ewiges Stillſchveigen auferlegt und die 
gedachte Auwelſung für erloichen erklärt werden wird. 
Den jenigen, welche nicht per ſoͤnlich ſich einfinden koͤn⸗ 
nen oder wollen, werden die hieſtgen Juſliz⸗Commiſſarien 
Juſtürath Boehmert, Vas Krüger, Juſtil⸗Com⸗ 
mifırus Rraufe und Juſfſh⸗Commiſfarius Hau ſchteck 
in Vorſchlag gebrocht, um dieſelden mit Vollmacht und 
Information zu verſehen. 2 
Stein, den öten Oltoker 1843. 3 
Önigl. Dderslandesaericht. Erfler Seuat. 


Auftrionen. 


Donnerſtag den 20 ten Januar e., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen Breiteſtraße No 371 (Engl. Haus): Ubren, 
1 Spieluhr, gutes Leinenzeug, berrfchaftliche Betten, 
Kleid ungsſtücke, mabagoni und birfene Möbeln aller 
Art, Hause und Küͤchengeräͤth, 

um 12 hr: 15,000 Cigarren, 
verſteig rt werden. N Reis ler. 


Das Sellhaus auf der Schiffsbaulaſtadie ſoll mit 
der Bedingung des Abbruchs an den Meiſtbietenden 
3 werden. abt t 
er Zerusin hierzu ſteht im Raths ſaale am Auen 
d. M., Vormittags 11 Uhr, an. 5 
Stettin, den Sten Januar 1844. 
Die Oeconomie- Deputation. 
- — ee nn 
Auf den Antrag der Rhederci des Schooner- 
Schiſſos Elisabeth,, 119 Norm.-Last pi bisher 
17 vom Capt. F. W. Ricks, soll dasselbe am 
Iten, Februar, Nachmittags 3 hr, im Comptoir 
des Unterzeichneten an den Meistbietenden Gllen. 
lich verkauft werden. . 
Das Schiff liegt bei der Caserne und das Ver- 
zeichniss des Inventariums zur Einsicht bei dem 
rn . Schiffsmakler F. Cramer. 


Verkaufe anbeweglicher Sachen. 
Veränderungs halber beabſichtige ich mein unter 
No. 182 in Poölitz ſehr gut befrgeneh, zweiſtöckiges 
Wohnhaus, ganz neu gebaut, worin ſeit einer Reihe 
von Jahren und bis ſetzt ein Handelsgeſchaft betrieben 
worden, ſich auch zu jedem andern Geſchaͤft eignet, 
nebſt Wieſen, Pflug und Hopfenland, aus freier and 
u verkaufen und erſuche Kaufliebbaber, ohne Einmis 
* eines Dritten, ſich dei mir zu melden. 

Pölitz, den 20ſten Jannar 1844. 41 
J. €. Hoffmann 
f G a f b e fs Ber fa uf: 
Veränderungshalber beabſichtige ich meinen allhier 
am Markt Nö. 77 belegenen, vollſtaͤndig eingerichteten 


2027 


71 


Gafibof „zu den drei Kronen“, der ſich, bermoͤge fei« 
ner darin befindlichen Räumlichkeiten, auch beſonders 
zum Betriebe eines kaufmaͤnniſchen oder zur Anlage 
eines Fabrikgeſchaͤfts eignen dürfte, und bei dem ſich 
nebſt Auffahrt ein geräumiger Hof und Stallung fuͤr 
130 Pferde befindet, unter annehmlichen Bedingungen 
an freier Hand meiſtbietend zu verkaufen; ich babe 
dazu einen Termin auf den 29ſten Februar d. J. 
angeſetzt und lade zu demſelben hierdurch Kauflieb ha⸗ 
ber mit dem Bemerken ein, daß bei einem annehmlich 
befundenen Gebote der gerichtliche Contract ſogleich abs 
Keen werden kann und die Bedingungen laͤglich 
ei mir einzuſehen ſind. a 
Cammin in Pomm., den Iten Januar (844. 

— Koppen. — 
Dienfi: and Beſchaͤftigungs : Geſuche. 
Eine geübte Putzmacherin ſucht ein En agement nach 

außerhald in 1 Stadt. De - 
Naͤheres in der Zeitungs. Erpedition. | 
„Auf ein großes Gut, mit ſtarkem Brennbetri ebe, 
8 Meilen von Stettin, wird zu Marien d. J. in der 
Oekonomie ein Sohn gebildeter Eltern, mit den noͤthi⸗ 
— Schurennt iſſen verſehen, als Lehrling geſucht. 
re Auskunff bei Aug. Ferd. Schultz in Stettin, 
gr. Laſtadie No. 207 a. 207 ‚sa 


2 einem großen Gute in inferpommern kann 
ein junger Mann, der Luft hat die Landwirthſchaft zu 
erlernen ſogleich eintreten. Näberes ertheilen die 
Herren Bernfee & Glath in. Stettin. 8 

Ein Lehrling für die Buchbinderei wird baldigſt ge · 
ſucht. Näheres Kloſterhof No. 1157 bi 

D W. Wokerſien. 


—— 


u 


In einer lebhaften benachbarten Provinzial⸗Stadt 
wird für ein Material,Wanren.Gefchäft unter annebm⸗ 
baren Bedingungen ein Lehrling fofort geſucht, wor 
Über wir Aus kunft ertheilen. 

i 1 Voͤlcker & Theune. 

Ein junges Mädchen, welches im Franzoͤſiſchen, in 
der Muſik —— ubrigen Wiſſenſchaften zu unters 
18 ten befähigt iſt, ſucht eine Stelle als Erzieherin bei 

en Kindern. Näberes wird nachgewieſen Petri⸗ 


0. 1183. 
Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Im kaufm. Schönschreiben, 


eee kaufm. Rechnen ꝛc. ertheilt Unterricht 
-Schneefuß, gr. Paradeplatz No. 534. 


en und die 3 
19 auf, ſolche frärefteng big den Alten M 


Pfaͤnder antragen muß. 


1 e k an nt m ch 
Diejenigen, welche Pfänder 4 mir ede a 
ben — 548 niedergelegt ha⸗ 


Herren, ſo wie 
eine große Auswahl Dominos ſind zu g 
rſtraßſe No. 641. G. then 


OFEN e eee, = 3 
1, ie au nd zu vermi 
Schuhſtraße No. 145. *. en W. Naas 


7 


ben und das active 
Tr, ſteigern wird. 


EB Feuer Werfüherungsbanf f. D. in Gotha. 

Die von obiger Anal aus dem Rechnungsjahr 1843 
zu vertheilende Dividende, an welcher die im zweiten 
Halbjahr 1842 und die im erſten Halbjahr 1843 Ver⸗ 
cherten Thell nehmen, läßt ſich ſchon bis auf eine 
Abweichung von 1 f Aberfehen und wird boͤchſt wahr 
ſcheinlich gerade 1 f N f 


0 Yer o 0 ent | 
betragen, was ich hierdurch vorläufig mit dem Bemerken 
anzeige, daß die betreffenden Dividendenfchpeine den 
Betbeiligten ſ. Z. zugeſandt werden ſollen. 

Zu ferneren erſicherung ladet ein 

5 x m. Schlutow. 

Stettin, im Januar 1844. e 16 

i Lebens⸗Verſicherungsbank f. D. in Gotha. „EI 

lieber die Ergebniſſe dieſer Anſtalt in dem apgelau⸗ 
fenen Geſchaͤftsſahr kann vorläufig mitgetheilt werden, 
daß dieſelben in jeder Hinſicht günſtig waren. Es 
baben ſich dem Bankvereine wieder 1049 neue Mit⸗ 
ra mit einem Verſicherungs⸗Capital von 1,058, 
bir. angeſchloſſen. Durch dieſen zahlreichen Zugang 
wird ſich nach Abzug der Geſtorbenen und Abgegange⸗ 
nen, der Berſicherüngsbeſtand für den Jabresſchlug 
auf ohngefaͤhr 12,170 Perſonen mit 19,500,000 Thlr. 
Verſicherungsſumme erheben. Die Zahl der vorge⸗ 
kommenen Sterbefälle war geringer, als die Berech⸗ 
nung hatte erwarten laſſen, und betrug 201 mit 
324,700 Tolr. Verſicherungsſumme. An Prämien und 
Zinſen wurden im Laufe des Jabres 830,000 Thlr. 
eingenommen, welche Summe im Vergleich zur Aus- 
gabe einen abermaligen beträchtlichen Ueberſchuß erge⸗ 
ankvermoͤgen auf etwa 3,500,000 


Die Dividende für 1844, als wirkliche Erſparniß des 
Versicherung AR beträgt 119 ..9 


. 5 ro zent. BR > 
Auf diefe Ergebniffe RT N ladet zu Verſiche⸗ 
rungen ein Wm. Schlu to 
Stettin, im Januar 1844. rl ER 
Pferdezucht. 2 
In Curow bei Stettin decken vom iſten Februar 
bis Aften Juli die Vollbluthengſte 3 
rbgees Crillon und Victor 
fremde Stuten * 3 Frd'or und 1 Thlr. für den 
Stall, diefelben können gegen 72 far. taͤgliches Futter⸗ 
geld und monatlich 1 Thlr. Warkegeld daſelbſt auch 
ationirt werden. . 4 0 
Es ik am töten de, um 1 Abr Nachmittag, eine 
Boͤrſe verloren worden, und wird gegen eine ange 
meſſene Belohnung Paradeplatz No. 526, 2 Treppen 
hoch, in Empfang genommen. e 


Einer Verordnung des K. K. Oeſterreich. küſtenl. 
Guberniums zu Trieſt zufolge, erſuche ich biermit alle 
diejenigen Defterreichifchen Unterthanen, welche ſich am 
biefigen Orte aufhalten, ſich baldigſt dei mir, Heumarkt 
No. 45, entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, 
und gleichzeitig die Legitimation ihres Aufenthalts von 
Seiten der Oeſterr. Regierung, fo wie ein Verzeichniß 
des Geburtsortes, Alters, der Religſon und Beſchaͤfti⸗ 
gung einzureichen. Stettin, den 17ten Januor 1844. 

4 C. F. Lübcke, K. K. Oeſterr. Conſul. 


Wer einige alte eiſerne Röhren von 3 bis 6 Zoll 


Durchmeſſer abzulaſſen hat, beliebe ſich in der Zeitungs 


Expedition zu melden. 


x 2 — nnn 
Kalligraphisches. 
Allen, Jung und Alt, Herren und Damen, ganz be⸗ 
ſonders aber jungen Leuten, welche ſich der Handlun 
oder ſonſt einem das Schreiben bedingendem Berufe 
widmen, denen daran gelegen iſt, eine feſte, ſicher ge» 
läufige, für Jedermann leſerliche und ‚gefällige Hand⸗ 
ſchrift zu gewinnen, jeigt ich hiermit ganz ergebenft 
zan, daß ich mit obrigkeſtlicher Bew ligung meinen er⸗ 
ſten kalligraphiſchen Curſus nach eigener Methode be⸗ 
reits begonnen und jederzeit zu demſelben Schreib⸗ 
luflige gern aufnehmen kann und werde. 15 
„F. A. von Fielitz, Er 
Kalligr. u. ebem. Bibliothekar d. Königl. Poln. Bank, 
== kl. Papenſtr. No. 308, 3 Treppen boch. 
„Mein Etabliſſement bei Niederzabden mit dabei be⸗ 
fündlicher Ziegelei und Kalkbrennerei babe ich an den 
Herrn Faden Voraſt verkauft: indem ich dem ge⸗ 
ehrten Publikum meinen Dank für das mir 25 Jahr 
hindurch bewieſene Vertrauen abſtatte, bitte ich, ſolches 
uf den Herrn Voraſt zu übertragen, da die Geſchäfte 
in bisberiger Art mit Fleiß und Sorgfalt werden fort⸗ 
meſetzt werden. Stettin, den löten Januar 1844. 
1 n Gottlieb Wilhelm Schulze. 
Wich auf obige Anzeige des Herrn G. W. Schulze 
beziebend und dieſelde beſtät gend, empfehle ich. mich 
deinem geehrten Publikum zur Entnahme von in mei⸗ 
mer Brennerei, gefertigten Mauer- und Dachſteinen, fo 
wie gehoͤrig durchgebrannten Ruͤdersdorffer Steinkalk. 
indem ich bitte, das Vertrauen, welches meinem Herrn 
zorganger bisber geſchenkt iſt, auf mich zu übertragen, 
chemerke ich zugleich, daß außer mir der, Herr C. A. 
chulze hier den a des Kalks Aare bat 
nd prompt und gut, fo wie ich, Jedermann bedienen 
ird Sin den löten Sasse EN ni 
Rudolph Voraſt. 
Mein Geſchaͤſtslokal iſt große Oderſtraße No. 63. 
1„6d:.̃ „„ „„ rem 
2 Der zweite große Transport ſehr ſchoͤner Kar: $ 
2 zer Kanarienvogel it angekommen und verkauft: 
billig „Friedr. Weyb recht, 
N Ecke Grapengießerſtraße No. 107 ; 
2 Feine und ord. Vogelbauer in 0 verſchiedenen? 
Z geſchmackvollen Formen und ſebr großer Auswahl E 
2 empfeble ich ganz billig. N 2 
* „ der reren 
Elegante Masken-⸗Anzuͤge und Dominos fur Herren 
und Damen ſind zu ganz billigen Preiſen zu vermie⸗ 
she Fiſchmarkt No. 902, 1 Treppe hoch. r 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum die 
ergebenſte Anzeige, daß ich mich mit Schroͤpfen, Blut⸗ 
egelſetzen und Klyſtirgeben beſchaͤftige. a 
F. Marſtaller, 


„ 


++ 


62 Masken Anzeige für Damen Fubrſtr. No. 646. 
e de e e dee beter 
ir t orf iſt billigen Preiſe zu haben in 
—.— ein Eigentbäme 155 ir — 
1 en Speicherſtraße No. 67 bei 
werden nn. f. Gr gm n 
10 Ein ſich gut rentirendes ſolides Gefchäft iſt unter 
MP annchmbaren Bedingungen fofort zu verkaufen. 
Adreſſen unter L. befördert die Zeitungs ⸗Expebiton. 


N 3 2 5 23 983 ei i * N jun 
Zur 2ten Klaſſe 89Mer Lotterie ſind noch einige ganze, 
balde und viertel Raufloofe zu haben bei! 1 £ 

J. C. Rolin, Königl. Lotterie-Einnehmer⸗ 


81 Ge höher e br. Tre rn 
Eine, auf einem bieſigen Haufe innerhalb 
Feuerkaſſenwerths hypothekariſch eingetragene, zu 473 
a. verzinsliche Forderung ſoll zu Anfang Apel 5. 
J. cedirt werden. Naͤhere Auskunft ertheilt der 
- Juſtiz⸗Commiſſarius Dr. Zachariac 
5500 Tolr. foren auf ein Fieſiges Grundſtück, im 
Ganzen oder auch getbeilt, zum ſiſten April ausgelie« 
ben werden. Näbres in der Zeitungs⸗Exped'tion. 


* 


Getreide: Märft:preife — 
Stettin, den 20 Jener Gera 
Weizen, 2 Zbln 2 (ar. dis 2 dinger. 
Roggen, 1 „ , „ . 
Gerſte, eise ann As ne yes 
Ft! 0 ' 
er be * 


eee eee 
Fonds- und Geld- Cours. 
dun — a7 re ; — Hu Ba f 
Berlin, vom 20. Januar 1844. 
Staare-Schald-Seheine .. 22.2... 08 
Preuss., Eurl. Oblisationen 6. 
Präniei-Sehöins der Bechandt, . .. ... 
Kur- und Neumstk.' Beiuläverse hreib. . . 
“Uerliier Stadt-Onlg at- %, % „0. 3 


Danziger 


.Ostpreussische j de. 
Poumersche * 
Kur- und Nesmärkisohe 
„Schlesische > 
Gold al marco ... ... e 
Friedriebss“ or F 
Andere Goldmünzen #5 Thld....2.... | 
Maca R 1 


Ae t i m. 
Berlin-Potsdamer Eisenbähn sa.. 
. de. rler. Uu. 
. , Per-. 
Berlin-Anbak. Einenla 
5,80... de. ipr 


— 


5 . denn. 
Rheinleche Eineulukn 


—— 2 1 ’ 
40, ın „Frier, - Ohl... > 

RR EN hr ie 

„„ de. Pierre, 

Wber-Schlerische Rizebbahn u, 11 — 1165 
do, d. Liet B. v. engen. 4 113 

B. ria · Stettiner Kisenbahn L. itt. A. u. B 223 1211 

Magdeb.-Halberethdter Reub ahn 1 

"Brod.-Schweide.-Ereibürger Kruse. 


Beilage. 


Beilage zu No. 10 der Königl. 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 22, Januar 1844. 


— 
Verkaufe beweglicher Sachen. 


rr 


Auffallend billiger Verkauf 
von Tuch und Buckskin. 


Eine bedeutende Tuch-Fabrik am Rhein muß 2 
wegen erfolgten Ablebens des Chefs derſelben? 
2 ſchleunigſt aufgeloͤſt werden und muͤſſen zu dem 
1 Ende die Beſtaͤnde derſelben in moͤglichſt kurzer & 
+ Zeit geraͤumt fein; um dieſen Zweck recht bald * 
2 At erreichen, find in mehreren bedeutenden Staͤdten? 
+ Niederlagen errichtet, woſelbſt die vorraͤtbigen ? 
2 Waaren, beſtehend in allen Gattungen Tuchen $ 
und Buckskin, zu unglaublich billigen Preiſen $ 
D ausgeſchnitten werden follen. Ein Theil der Vor⸗ 2 
„räthe iſt von Berlin aus, woſelbſt ſich die Haupt- 2 
: Niederlage befindet, auch nach hier befoͤrdert und ? 
x wird ein hochgeehrtes Publikum auf dieſe Gelegenheit,; 


z ausgezeichnet ſchoͤne Rieder⸗ 
!ländifche Tuche und Buckskin; 


Eu einem außerordentlich billigen Preiſe zu erfter 2 
7 en, mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß f 
: wegen baldiger Auseinanderſetzung ſaͤmmtlicher Ins 2 
+ tereſſeuten ein Opfer geſcheut werden ſoll, um : 
Z nur die Abwickelung des Geſchaͤfts ſchnell herbei⸗ &, 
x zufuͤhren, indem der Verkauf nur kurze Zeit ſtatt⸗ £ 

5 


& finden kann. Eine 7 Partie Bucks⸗ 
kin, wovon bedeutendes Lager iſt, ſoll etwas : 


über die Hälfte des eigentlichen Werthes, die Elle: 
2 zu 22) far, 25 [gr. 1 Thlr. 1 Thlr. 5 gr. und? 
21 Thlr. 10 ſgr. verfauft werden, eden fo ſollen ? 


Se Zuge, ordinaire und mittel: 
Gattung 15 bis 20 far., feine: 
:und extrafeine 1 Thlr. die Elle: 


„„ 


„„er 


* 


: unterm Fabrikrreiſe ausgeſchnitten werden und iſt ? 


* vorzuͤglich in ſchwarz großer Vorrath; bei Partie; $ 
2 kaufen von 50 a ab wird noch ein 8 bes 2 
: willigt und werden die Herren Kleidermacher auf: 
2 dieſe Anzeige beſonders aufmerkſam gemacht. Auf- ? 
2 traͤge von außerhalb werden, gegen portofreie 2 
+ Einſendung des Betrages, prompt ausgeführt und? 
T ſteben fämmtliche Preiſe undedingt feſt Die : 
2 Verkaufs- Niederlage für Stettin befindet ſich 7 


Hühnerbeinerſtr. Ro. 948, 
in der bel Etage, Ecke des Neuenmarkteg, 


„„ e eee 


Eine Drehrolle, zwei ſchwane Kachelofen und wei 
Erkne — ſind billig as oberhalb der Schub 
ſtraße No. 625. 


%% 
%% 


Kochbutter a 6 far., 
feinfte Tiſchbutter a 7 far. 


hei Carl Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 565. 
Roſengarten No. 297 Gehen zwei 6jaͤhrige Wagen» 


pferde zum Verkauf. N 
Porzellan-Tassen, Dutzend von 27 sgr. an, so 
wie Glaswaaren aller Art am billigsten bei 


A. Siebner, Mönchenstrasse No. 459. 


“=> Zwei gebrauchte Reiſewagen ſollen ſehr billig 

verkauft werden Frauenſtraße No. 877. ö 

Gewalztes Schroot in allen Nummern, a 21 fgr. 

pr. Pfd., feinftes Pürfchpulver a 12 fgr., fo wie 
Kupferhuͤtchen mit auch ohne Platten. ; 
C. A. Schwarze. 


Grun farbigen Caffee a fd. 5 fgr., ſtaͤrkſten Brenn» 
ſpiritus a Da 5 RE 
von friſchen aalen, das Quart 6 ſgr. 

20 1 ü E. A. e 

Ganz weißen feinen Arrac, die 2⸗Flaſche 20 ſgr., ale 
ten abgelagerten Jam. Rum, die Z-Quart- laſche 
10 fgr., feines ſchoͤnen Aromas 2 zu Grog em⸗ 
pfehlend. Ce. A. Schwarze. 


Von den beliebten Glacé-Handſchuhen in allen nur 
möglichen Farben haben wir eine neue Sendung er⸗ 
halten und verkaufen dieſelden zu 5 und 7 fgr. das 
Paar. Di; mung Co., 

Haupt = Eattun » Niederlage. 


— 


N d b e e ILL EEE SLIER LEID 
; Beſtes graues fünf Ellen langes Flaͤchſengarn : 
F iſt wieder in allen Staͤrken fehr billig zu haben & 
3 bei Moritz & Co., Kohlmarkt No. 431. 2 


NON e eee eee, * 


Ein gut conſervirtes Schaufenſter ſoll billig verkauft 
werden Kohlmarkt No. 433. SE 
Schoͤnes Schweineſchmalz ſehr billig bei 
E. F. W. Gnade. 


Ein Wolſſchur, Reiſepelz, if grün; Linde No. 1173, 
neben dem Haupt⸗Eiſen-Magazin, billigſt zu verkaufen. 


E38 wire 825 Stallbutter E 
empfingen in € 2780 BR 8 


Neue Miſtbeetfenſter 2 
J. C. Malbranc, 
am Roßmarkt No. 708. 


Ballblumen empfing in großer und bübſcher Aus⸗ 
wahl und empfiehlt zu 2 257 Preiſen 
5 per, 
Johannis⸗Kloſterbof, Eingang Koͤnigsſtraße. 


Ein ganz gefundes ſtarkes Wagen⸗Pferd, 
alt, ehr zum Verkauf große zaſadle . Abe 


empfiehlt 


wa 5 = 
= Stahlfedern „ welche an Biegſamkeit 
den FR reficien ganz gleich kommen, empfing ich fo 
eben eine große Sendung und empfehle ſolche zu be⸗ 
ſonders billigen Preiſen. 

Wiederverkaͤufer erhalten einen ganz angemeſſenen 
Rabatt. F 5 

Zugleich zeige ich den Empfang der Lioner Dinte 
an, welche ſich ihrer Fluͤſſigkeit wegen zum Gebrauch 
fuͤr Stahlfedern beſonders eignet. 
. C. Schwarzmannseder. 

Regenſchirme in Baumwolle und Seide, ele⸗ 
gant und dauerhaft gearbeitet, empfiehlt zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen in großer Auswahl, von 20 ſgr. an, 

C. Schwarzmannseder. 


Kr ee N 
#. Zu den bevorſtehenden Redouten empfiehlt in * 
2 größter Auswahl Larven, Flittern, Schmelzen, $ 
2 Perlen, Lahnbaͤnder, Spitzen, Treffen, Folios sc. zu £ 
2 den billigſten Preiſen C. Schwarzmannseder. # 
Erne 

—— en ne nn un 


Dermierbungen. 


Ein freundliches Quartier iſt Frauenſtraße No. 908, 
Sonnenſeite, in der Zten Etage zum Liten April c. 
zu vermiethen. . a 

Roſengarten No. 297 iſt die 2te Etage ſogleich zu 
vermiethen. . 

Die bel Etage meines Hauſes No. 1091 am Bollen⸗ 
thor, beſtehend aus 4 Stuben nebſt Zubehoͤr, iſt zum 
iſten April e. zur Vermiethung frei. 2 

Aug. Wilh. Witte. 


2 Stuben mit Moͤbeln, welche auch getheilt 
werden koͤnnen, find Koblmarkt No. 435 zu vermiethen. 


Zwei Stuben, Kammer und Küche, Papenſtr. No. 308. 


— Ein freundliches Quartier auf der gr. Laſtadie 

No. 194—95, in der 2ten Etage, von fünf beizharen 
immern, Küche, Holzgelaß, Waſchhaus und gemein⸗ 
chaftlichem Trockenboden, ſteht mit und ohne Remiſe 

und Pferdeſtälle zum Aften April zur Vermiethung frei. 
Das Nähere beim Wirth. 


In den Magazinen der Ritterſchaftlichen Privatbank 
No. 1, 2 und 3 find einige Böden zu vermiethen. 
worüber das Nähere bei mir zu erfragen iſt. 

Ferd. Prutz Aſchgeberſte. No. 705. 


2 Ein Boden und einige Remiſen find zur Ver⸗ 
S misthung frei Speicher No. 50 durch C. A. Sch ulze. 


In der Speicherstrasse No. 43 ist zu Ostern d. J. 
eine Wohnung, bestehend in 3 Stuben und Zube- 


hör, an ruhige Miether zu vermietlien. 

In Grabow No. 39 b ſind 2 freundliche Quartiere 
neben der Apotheke, von 3 Stuben, 3 Kammern, einer 
Küche und eins von 2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche 
und Zubehör, zum Affen April zu vermiethen, und 
kann auch als Belneswopnung bezogen werden. Das 
Nähere oberhalb der Schuhſtraße No. 151. 7 

Am Roßmarkt No, 693. iſt die Ste Etage zum lſten 
April zu vermiethen. . 


. te Etage, beſtehend aus 6 Piècen nebſt Zubehör, 


e 


No 


Zwei Stuben, eine Stübenkammer, Küche und Holz⸗ 
gelaß iſt zum Afien April Fiſcherſtraße No. 1032 zu 
vermiethen. 

Loͤcknitzerſtraße No. 1052 it zum Affen April an ei⸗ 
nen ruhigen Mietber die SL Etage, befiebend in 
3 Stuben, Schlafkadinet, Küche, 2 Kammern und 
Keller, zu vermiethen. 8 


Kl. Oderſtraßen⸗ und Neuetief⸗Ecke Ro. 1008 iſt die 

tſten April zu vermiethen. 2 
Zum Affen April e. ift ein Quartier, b 

7 Stuben und Zubehör, derte ed. 911 

zu vermiethen. Naͤheres deim Wirth daſelbſt. 


Zum tften April d. J. iſt die 2te Etage von 7 Zim⸗ 
mern, Wagenremife, Pferdeſtall nebſt fonſtigem Zube⸗ 
bör, in dem Haufe No. 584, gr. Wollweberſtraße, zu 
vermiethen. 1 

Baus und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 381 iſt die Ae 
Etage. beſtehend aus 5. Piècen nedſt Zubehör, 
Iſten April c. zu vermiethen. , um 

Roßmarkt No 605-6 ſtehf in der Aten Etage eine 
Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben nebſt Zubehör, zum 
iſten April zu vermietben. 

Im Haufe Breiteſtraße No. 353 ſollen zum tſten 
April 1844 zwei Laden angelegt werden, wozu auf Ver⸗ 
langen Wohnung und Kellerei Nite werden kann. 
Hierauf Refleklirende wollen das Nähere mit dem Wirib 
des Hauſes beſprechen. Ferner if ſogleich Stallung zu 
2 bis 4 Pferden nedſt Wagenremiſe, wozu ebenſolls 
Wohnung gegeben werden kann, iu vermiethen. 


Grapengießerſtraße No. 108 iſt die Zee Etage, be⸗ 
ſtehend aus 5 Stuben, Cabinet, heller Küche, 5 122 


kammer, Maͤdchengelaß, Keller, gemeinſchaftlichem 
Waſchhauſe und Trockenboden, zu Oſern . 
—ͤ — 


= Sn meinem Haufe am Paradeplatz No. 280 iſt 
er 2 die er Etage au Fal erz 
auf Verlangen kann i ferdeſta E 
ben werden. ? ee ängege 
Kubitraße No. 280. 
In einem Haufe der Sberſtadt, bel Etage, wird ein 
Quartier von 10 gräßtentheils großen Stuben me., ge⸗ 
theilt oder im Ganzen, nebſt Pferdeſtall und Remiſe 
zum tffen April oder zu einem ferneren Termine zu 
vermiethen beabſichtigt. Adreſſe unter F. Z. nimmt 
das Koͤnigl. Intelligenz⸗Comtoir an. 
Eine Wohnung von 4 Studen, Küche, Speiſekam⸗ 
mer, Keller, Boden und Zubehör, in der Jan — — 
iſt zum iſten April 85 vermiethen. Naͤheres Loͤcknitzer⸗ 
ſtraße No. 1029, 2 Treppen hoch, 


